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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden 

als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu 

nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Poten-

ziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. In einem 

längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Kunst daran, die Bedingungen für einen 

individuellen und erfolgreichen Kompetenzerwerb zu verbessern. Durch eine verstärkte 

Zusammenarbeit und Koordinierung des Faches Kunst mit anderen Fachbereichen werden 

Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. 

Zurzeit wird ein fächerübergreifendes Medienkonzept entwickelt. 

Das Fach Kunst leistet innerhalb des Fächerkanons durch thematische Schwerpunktsetzun-

gen einen besonderen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung. Hierdurch werden die Schüle-

rinnen und Schüler befähigt, eine individuelle und verantwortungsvolle Haltung gegenüber der 

kulturellen Herkunft, religiösen Vorstellung, sexuellen Ausrichtung und politischen An-

schauungen in einer demokratisch verfassten Gesellschaft zu entwickeln.1 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Die Schule nimmt im Fach Kunst die Aspekte Vielfalt und individuelle Förderung – insbeson-

dere in Bezug auf die ästhetische Bildung – gezielt in den Blick. Diese wird sowohl im Rahmen 

fachspezifischer, fachübergreifender als auch fächerverbindender Aktivitäten durch eine enge 

Verzahnung gestalterisch-praktischen und reflektiert-analytischen Tuns erreicht. 

Die Wahrnehmung der Subjektivität und Individualität des eigenen Blicks, aber auch das 

Erkennen des Gemeinsamen sollen durch adressatenbezogene Problemstellungen hervor-

gerufen werden. 

Das Fach Kunst bietet die grundsätzliche Herausforderung insbesondere bei der Beschrei-

bung und Analyse von Bildern für sinnlich-ästhetische Phänomene sprachlich-begriffliche 

Äquivalente bilden zu müssen. Dieser besonderen Schwierigkeit ist im Unterricht durch 

geeignete Unterstützungsformen und -materialien sprachsensibel zu begegnen. Darüber 

hinaus ist auf der Grundlage einer entsprechenden Diagnose die individuelle Sprachkompe-

tenz der Schülerinnen und Schüler angemessen zu berücksichtigen und zu fördern. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Es handelt sich um ein Gymnasium im städtischen Raum. Die Schule ist vierzügig und per-

sonell so ausgestattet, dass die Stundentafel im Fach Kunst in der Sekundarstufe I erfüllt 

werden kann. Die Unterrichtseinheiten werden in Doppelstunden ohne Unterbrechung durch 

eine große Pause organisiert. 

Die Schule verfügt über drei Fachräume und drei Vorbereitungs- bzw. Sammlungsräume. In 

der Schule steht der sechsköpfigen Fachkonferenz Kunst ein Scanner und Farbdrucker zur 

Verfügung. 

Der Kunstbereich ist ausgestattet mit 

 drei Räumen mit Lehrer/innenarbeitsplatz inkl. Rechner/Beamer bzw. einer transpor-

tablen Einheit (ausgestattet mit Bildbearbeitungssoftware), Tafel und Whiteboards und 

Zeichentischen, die variabel zusammengestellt werden können, 

                                                
1 Vgl. KLP G 9 Kunst 
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 zwei fahrbaren Trockenständern und drei Waschbecken, 

 Schränken mit Materialien für Malerei, Grafik, Druck, Mode-Design, Architektur, Foto-

grafie sowie Regalen zur Lagerung von benötigten persönlichen Materialien (z.B. 

Farbkasten, DIN A3-Sammelmappe), 

 Klassensätze verschiedenster Fachliteratur, 

 drei Digitalkameras mit Zubehör und einer Dunkelkammer, 

 einem Tonraum inkl. Werkbänken, Materialien und Brennofen. 

Es besteht zusätzlich die Möglichkeit der Nutzung von zwei Computerräumen inkl. Bildbear-

beitungs- bzw. Videoschnittsoftware.  

Die Schule verfügt zudem über ein PZ mit Bühne und einer Licht- und Tonanlage. 

Der Schulgarten sowie angrenzende Parks und das Rheinufer können zu Unterrichtsgängen 

genutzt werden. 

Museen sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar. Die Fachschaft strebt daher an, 

in jeder Jahrgangsstufe mindestens einen Museumsbesuch durchzuführen. 

Zu beachten ist im Sinne der Stärkung der individuellen Persönlichkeit der Lernenden, dass 

die UV möglichst konkrete Anknüpfungspunkte an die reale Lebenswelt und das Umfeld der 

Schülerinnen und Schüler bieten. Dies dient sowohl der Förderung der Identifikation mit dem 

eigenen Stadtteil als auch der Verbundenheit mit demselben. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Das Fach Kunst eignet sich im besonderen Maße für die Kooperation mit außerschulischen 

Partnern. So motiviert die Fachschaft Kunst die Schülerinnen und Schüler dazu, an den 

vielfältigen Wettbewerben  teilzunehmen, die hier angeboten werden.   

Im besonderen Fokus steht hier die gut etablierte Zusammenarbeit mit Partnern aus dem 

näheren Umfeld (Quartiersbüro Uerdingen, Uerdingen Sparkasse, Rhine Side Gallery usw.), 

um den Schülerinnen und Schülern so die Augen für Kunst in ihrer direkten Nachbarschaft zu 

öffnen und diese in ihr alltägliches Leben zu integrieren. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungs-

prozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unter-

richtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompe-

tenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 

dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenz-

erwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

Jahrgangsstufe 5.1 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„Schau her, wer ich bin!“ – Sich selbst vorstellen; sich durch Bilder mitteilen 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Fotografie: Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschau-

lichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven 

und Darstellungsformen, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktio-

nale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung), 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsver-

fahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 

und Ort. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Zum Beispiel: Erarbeitung von Landschaften der Natur und der Phantasiemalerei mit wasserlöslichen  

Farben mit dem Ziel der Entwicklung von Farbvielfalt und der Herstellung von Farbbeziehungen. 

Zeitbedarf: ca. 10 – 12 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben 2:  

„Beziehung zeigen“ – Zusammenhänge, Gefühle, Nähe oder Distanzen mit Farben zum Ausdruck 

bringen  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Farbe, > Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen    

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schp. > Malerei: Narration, Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Helligkeit, Sättigung), 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher 

bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungs-

formen, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktio-

nale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und Farbverlauf, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen. 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktio-

nale Wirkweisen und Funktionen, 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 

und Ort. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Erarbeitung von Landschaften der Natur und der Phantasiemalerei mit wasserlöslichen  

Farben mit dem Ziel der Entwicklung von Farbvielfalt und der Herstellung von Farbbeziehungen.  

Zeitbedarf: ca.10 – 12 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben 3:  

„Fantastisches (be)greifen“ – Fantasien / Visionen plastische Gestalt geben 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material,  > Form  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Strategie 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik: Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation (Aus-

drucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

 entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Material-

eigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. 

Materials, 

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und ver-

fremdend, 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte.  

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 

Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsver-

fahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funk-

tionen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen bzgl. des  

Materials Ton. Plastiken (Kunst bzw. Alltags-Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger 

für die Entwicklung eigener bildnerischer Vorstellungen im Bereich der Figurengestaltung.  

Zeitbedarf: ca. 6 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 5.2 

Unterrichtsvorhaben 4:  

„Punkt, Linie, Fläche“ – Wahrnehmen, Verfremden, Erfinden  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-

sammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: > Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 

Binnenstruktur und Bewegungsspur),  

 entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und zeichne-

rischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder, 

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung/gestaltung imaginierend, sammelnd, verfremdend,  

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktio-

nale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- 

und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaften Formkontraste), 

 beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar 

und nicht korrigierbar), 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokultu-

rellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktio-

nale Wirkweisen und Funktionen, 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis von Wirklichkeit und Fiktion. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Körper und Oberflächen (Kontur, Binnenstruktur) am Beispiel von Dürers Rhinozeros oder 

Rembrandts Elefant. Zeichnen von grafischen Strukturen (Schraffur, Umriss, Plastizität) anhand einer 

tierischen Figur.  Zeitbedarf: ca. 12 – 14 Ustd. 



  9 

Unterrichtsvorhaben 5:  

Durch Bilder in andere Kulturen und Zeiten reisen 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende Fragestellung, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbstentwickelte  

Fragestellungen. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 

Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme),  

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Helligkeit, Sättigung), 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bild-

nerischen Problemstellungen, 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktio-

nale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und Größenab-

nahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

 bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast u. Farbverwandtschaft, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen, 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfah-

ren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktio-

nale Wirkweisen und Funktionen, 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 

und Ort. 
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Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Erlebtes visuell erzählen zu vergangenen Epochen.  

Systematisierung von grundlegenden Mitteln der Raumillusionierung (raumschaffende Mittel, 

Luftperspektive, Farbperspektive); alle drei Dimensionen von Farbe (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), Systematisierung von Farbbeziehungen 

Zeitbedarf: ca.12 Ustd 
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Jahrgangsstufe 6.1 

Unterrichtsvorhaben 6:  

„Dem Zufall Raum geben“ – Vom experimentellen Verfahren zur Imagination  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-

sammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 bewerten Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Material, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei/Grafik: Narration, 

Fiktion/ Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) 

im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  

 entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Material-

eigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. 

Materials,  

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder,  

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfrem-

dend,  

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktio-

nale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung),  

 beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Collagen/ 

Assemblagen/Montagen, 
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 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen, 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfah-

ren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokultu-

rellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick narrative bzw. fiktionale 

Wirkweisen und Funktionen, 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Zufallsverfahren und zweidimensionales Drucken anhand des Vorbildes einer von der 

Natur überwucherten Stadt. Sammeln von Bildfragmenten aus unterschiedlichen Zusammenhängen und 

deren Kombination  

Zum Beispiel: Decalcomanie, Forttage, Pappkantendruck, Kartoffeldruck usw. 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 7:  

„Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile“ – Alltagsgegenstände in ihrer Gestalt 

wahrnehmen und ungewohnt kontextuieren; Neuerfindungen gestalten  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-

sammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Plastik/Architektur: Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler  

 entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Material-

eigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. 

Materials, 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder,  

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfrem-

dend, 
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 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Collagen/ 

Assemblagen/Montagen, 

 beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 

Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokultu-

rellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funk-

tionen, 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

dreidimensionale Collage / Montage 

Wahrnehmung ästhetischer Qualitäten von Alltagsgegenständen, Aktivierung des Bildgedächtnisses und 

Imagination; kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext ver-

ändern); Umdeutung von Alltagsgegenständen durch Kombination und Neukontextualisierung 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 8:  

„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte“ – raumschaffende Mittel und Flächenorganisation zur 

Veranschaulichung narrativer Zusammenhänge und fiktionaler Vorstellungen 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegenden Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-

sammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche > Material, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien >Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: Grafik: Narration, Fiktion/Vision 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) 

im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  

 entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 

Binnenstruktur und Bewegungsspur),  

 entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 

zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 

Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen 

Motiven und Darstellungsformen, 

 entwickeln mit malerische/grafischen/fotografischen Ausdrucksmöglichkeiten, 

 narrative/fiktionale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung), 

 erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- 

und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

 beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren, 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 

personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema/Handlungsstruktur/Figur/ 

Ort, 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Narrative Verdichtung und Bewegungsdarstellung in Bildergeschichten, Vertiefungen zur Grafik und 

Raumillusionierung, differenzierter Einsatz von Linien(Kontur, Binnenstruktur, Bewegungslinie),  

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 6.2 

Unterrichtsvorhaben 9:  

Bewegung und Oberflächen zeichnerisch erfassen 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende Fragestellung, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbstentwickelte 

Fragestellungen. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 

Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme),  

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Helligkeit, Sättigung), 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bild-

nerischen Problemstellungen, 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktio-

nale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und Größenab-

nahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

 bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und Farbverwandt-

schaft, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen, 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfah-

ren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 
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 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktio-

nale Wirkweisen und Funktionen, 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 

und Ort. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Zeichnungen am lebendigen Objekt. Hierzu werden zunächst in einer Vorübung lebendige 

Insekten aus dem Vivarium gezeichnet. Die Hauptaufgabe besteht dann darin, die größeren Insekten 

und Säugetiere vor Ort im Vivarium in ihrer Oberflächenbeschaffenheit und ihrer Bewegung zu erfassen. 

Zeitbedarf: ca.12 Ustd 

Unterrichtsvorhaben 10:  

„Wo ist er hin?“ – Das Versteckspiel eines Chamäleons  

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-

sammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Plastik/Architektur: Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion  

Die Schülerinnen und Schüler  

 entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Material-

eigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. 

Materials, 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder,  

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfrem-

dend, 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 
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Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Collagen/ 

Assemblagen/Montagen, 

 beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 

Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tekto-

nische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokultu-

rellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funk-

tionen, 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Nach Vorübungen zum Übergang zweier komplementärer Farben ineinander versuchen 

die Schülerinnen und Schüler durch genaues Mischen ein weißes Chamäleon so zu gestalten, dass es 

auf der Vorlage eines berühmten Meisterwerkes verschwindet.  

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 11:  

Das etwas andere Portrait 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende Fragestellung, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbstentwickelte  

Fragestellungen. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 

Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme),  

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Helligkeit, Sättigung), 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bild-

nerischen Problemstellungen, 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 
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 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktio-

nale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und Größenab-

nahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

 bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und Farbverwandt-

schaft, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen, 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfah-

ren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktio-

nale Wirkweisen und Funktionen, 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 

und Ort. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Die Schülerinnen und Schüler entwerfen ein dreidimensionales, in so vielen Schichten wie 

möglich aufgebautes Selbstportrait auf der Basis von verschieden strukturierten Kartons und entwickeln 

dabei ein tieferes Verständnis für Dreidimensionalität und Tiefe.  

Zeitbedarf: ca.12 Ustd 
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Jahrgangsstufe 8.1 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„Die Macht der Worte“ –  Ausdrucksqualität von Textbotschaften durch Mittel der 

Schriftgestaltung realisieren und steigern.  

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen,  

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte.  

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Form, > Fläche, > Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage,  

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen,  

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farb-

beziehungen und Farbfunktionen,  

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten,  

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen.  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,  

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Entwurf und Umsetzung eines Werbe- oder Veranstaltungsplakats unter gezielter 

Anwendung von schriftgestalterischen und typografischen Mitteln.   

Zeitbedarf: ca. 10 – 12 Ustd 
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Unterrichtsvorhaben 2:  

„Utopische Räume.“ - Raumillusionierende Bildkonstruktionen zeichnen 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,  

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in 

komplexeren Problemzusammenhängen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,  

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, Ein- 

und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten- Modellierung),  

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen,  

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten- 

Modellierung),  

 erläutern grafische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Fluchtpunktperspektivische Darstellung von imaginären, zukunftsgerichteten oder 

fiktionalen Stadtlandschaften. 

Zeitbedarf: ca. 16 - 18 Ustd 
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Unterrichtsvorhaben 3:  

„Meine innere Welt.“ – Farbe als Ausdrucksmittel inneren Erlebens und innerer Vorstellungen 

gestalterisch expressiv einsetzen. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende Fragestellung, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,  

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Farbe  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf dessen 

Ausdrucksqualität,  

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen.  

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen,  

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erschei- nungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Farbeigenschaften, Farbbezüge und Farbkontraste; Schwerpunkt Farbfunktion: 

Ausdrucksfarbe, Lokalfarbe, Erscheinungsfarbe, autonome Farbe; Farbauftrag/Malspuren/Duktus; 

inhaltliche und formale Mittel der Ausdruckssteigerung (Emotionalisierung) und Darstellung der inneren 

Gefühlswelt 

Zeitbedarf: ca. 16 – 18 Ustd 
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Unterrichtsvorhaben 4:  

„(Bewegt-)Bilder in der Werbung“ – Gestaltungsmittel von Werbebildern rezipieren und in eigenen 

Werbeproduktionen umsetzen  

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in 

komplexeren Problemzusammenhängen,  

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbildern, 

Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Frage-

stellung,  

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische Frage-

stellungen und Absichten. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe, > Zeit 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Fotografie/Film: Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungspro-

grammen – als Mittel der gezielten Bild- aussage,  

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von Bewegungen 

und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung,  

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen, 

 entwickeln mit […] fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumentarische bzw. 

persuasive Gestaltungskonzepte,  

 entwickeln mit filmischen [...] Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumentarische bzw. 

persuasive Gestaltungskonzepte. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,  

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 erläutern filmische […] Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, dokumentarische bzw. 

persuasive Wirkweisen und Funktionen, 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten.  



  23 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Die Schülerinnen und Schüler gestalten in projektbasierten Arbeitsformen einen Werbefilm 

oder eine Werbefotografie unter Berücksichtigung des Zusammenspiels von filmischen bzw. 

fotografischen Gestaltungsmitteln (z. B. Bildkomposition, Licht, Kameraeinstellungen).  

 

Möglich ist eine fächerübergreifende Zusammenarbeit  mit dem Fach Deutsch. 

Zeitbedarf: ca. 10 – 12 Ustd 
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Jahrgangsstufe 10.1 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„Die Vielfalt der Zeichnung“ – Bildnerische Phänomene durch den Einsatz grafischer 

Gestaltungselemente entwickeln 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,  

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Form > Fläche 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Expression > Dokumentation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, 

Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei- Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-

Schatten- Modellierung),  

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen,  

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogen- wertneutralem Bezug 

zur äußeren Wirklichkeit. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten,  

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Körper- bzw. raumillusionierende Darstellung von persönlichen Gegenständen durch den 

differenzierten Einsatz grundlegender Schraffurtechniken und durch Licht-Schatten-Modulation; Die 

eigene zeichnerische Handschrift durch experimentelle Zeichenübungen (z. B. Blindzeichnen, Einlinien-

zeichnung) (weiter-)entwickeln. 

Zeitbedarf: ca. 14 – 16 Ustd 
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Unterrichtsvorhaben 2:  

„Plastische Formen im Raum“ – Grundlagen und Techniken des dreidimensionalen Gestaltens  

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in 

komplexeren Problemzusammenhängen,  

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung,  

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien  
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik: Fiktion/Vision, Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, 

Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren,  

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandt-

schaften und -kontraste),  

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für 

neue Form-Inhalts-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge,  

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip,  

 entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, 

Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen,  

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in Collagen/ 

Assemblagen/Montagen,  

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- 

und Handlungsprinzip,  

 erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Die Schülerinnen und Schüler gestalten eine plastische Figur durch die Umdeutung, 

Verformung und Kombination verschiedener Alltagsgegenstände und Materialien und erweitern ihre 

gestalterischen sowie rezeptiven Fähigkeiten im Hinblick plastische Gestaltungsmittel (Masse, Volumen, 

Körper-Raum-Bezug, Proportion).  

Zeitbedarf: ca. 10 – 12 Ustd 
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Jahrgangsstufe 10.2 

Unterrichtsvorhaben 3:  

„Digitale Bildwelten“ – Digitale Gestaltungstechniken in projektbasierten Arbeitsformen erproben 

und anwenden.  

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbildern, 

Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen,  

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche; > Zeit 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Fiktion; > Expression; > 

Dokumentation; >Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungspro-

grammen – als Mittel der gezielten Bildaussage,  

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von Bewegungen 

und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung,  

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen, 

 entwickeln mit […]  fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumentarische bzw. 

persuasive Gestaltungskonzepte,  

 entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen und 

zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung),  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,  

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechts), Urheber- und 

Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen),  

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit, 

 erläutern […] fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, dokumentarische 

bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  
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 erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Persönliche Wunschvorstellungen (z. B. „Wenn ich ein Star wäre …“) als Fotomontage 

unter Einsatz von digitalen Aufnahmetechniken und Bildbearbeitungsprogrammen umsetzen.  

Zeitbedarf: ca. 12 – 14 Ustd 
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Unterrichtsvorhaben 4:  

„Eine Bilderreise durch die Kunstgeschichte“ – Bilder als Gesamtgefüge beschreiben, analysieren 

und deuten 

Übergeordnete Kompetenzen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge. 

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen,  

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 

Untersuchungen und bildexternen Informationen. 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Malerei/Grafik/Fotografie: Expression, Persuasion 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >  
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen,  

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen.   

Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), 

auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen,  

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen,  

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich- dokumentierende 

Gestaltungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Zum Beispiel: Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten die wichtigsten Merkmale von bedeutenden 

Stilepochen der Kunstgeschichte anhand ausgewählter Werkbeispiele. Die Schülerinnen und Schüler 

untersuchen die Form-Inhaltsbezüge von Bildern anhand eines Werkanalyseschemas. 

 

Fachdidaktische Methoden: z. B. Percept, motivgeschichtlicher Bildvergleich, gestalterisch-rezeptive 

Bildzugänge, Werkanalyse, analysierende Skizzen 

Zeitbedarf: ca. 12 – 14 Ustd 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die hier vorgestellten Unterrichtsvorhaben sind so angelegt, dass sich die Kompetenzbereiche 

Produktion und Rezeption immer aufeinander beziehen und miteinander vernetzt sind. Dabei 

wird auch auf die punktuelle Auseinandersetzung mit aktuellen und historischen Werken der 

Kunstgeschichte Wert gelegt. Um die Kunst und Bildwelten einer Epoche zusammenhängend 

vorzustellen, sind zusätzlich Unterrichtsreihen implementiert, in denen die Rezeption im Mittel-

punkt steht. (siehe „Durch Bilder in andere Kulturen und Zeiten reisen – Kunstgeschichte(n)“) 

Ab Klasse 5 führen die Schülerinnen und Schülern Arbeitshefte, in denen kontinuierlich Pro-

blemstellungen, Fragen, Arbeitsergebnisse, in Untersuchungen und Hausaufgaben erarbeite-

te Zwischenstände und Endergebnisse festgehalten und dokumentiert werden. Diese Auf-

zeichnungen werden unter anderem zur Leistungsbewertung herangezogen. 

Die Fachkonferenz legt Wert darauf, dass die Lernenden alle Arbeits- bzw. Bildfindungspro-

zesse dokumentieren. Dokumentationsfotos, Skizzen, schriftliche Notizen und Ausführungen, 

Aufgabenstellungen und Arbeitsblätter sind Bestandteil dieser Dokumentation. 

Damit wird das Ziel verfolgt, die individuellen Lernwege nachhaltig zu sichern, diese transpa-

rent werden und ihnen die notwendige Wertschätzung zukommen zu lassen. Alle Zwischen-

ergebnisse sind hierbei wertvoll und sollen dokumentiert werden. Misserfolge und vermeintlich 

falsche Ergebnisse werden als produktive Zwischenstände auf dem Lernweg der Schülerinnen 

und Schüler verstanden und müssen zumindest von der jeweiligen Schülerin/dem jeweiligen 

Schüler reflektiert werden. Die Lehrkraft hat hier eine beobachtende, hinweisende und be-

ratende Funktion. Zwischenergebnisse sollen auch verbunden mit angemessener Wertschät-

zung Gegenstand von Zwischen- und Nachbesprechungen sein. 

Letzteres gilt auch für die Gestaltungsprodukte der Schülerinnen und Schüler, welche in Form 

von Präsentationen im Rahmen des Unterrichts, in schulinternen oder ggf. öffentlichen Aus-

stellungen und auf der Homepage der Schule (unter Beachtung der Datenschutzgrundverord-

nung) vorgestellt werden. 

Durch punktuelle vorstrukturierte Lehrgänge, die gebündelt Fachinhalte vermitteln, werden 

Freiräume für komplexe problemorientierte Unterrichtsprojekte geschaffen. 

Im Unterricht wird besonderer Wert auf kommunikative Durchdringung und Erkenntnisge-

winnung in Partner-, Gruppen- oder Klassenverbandsarbeit gelegt. Kommunikation dient dabei 

immer der Problemfindung und Problembeschreibung, der Entwicklung und Diskussion der 

Lösungsansätze und der Bewertung der Ergebnisse. 

Eine angemessene Verbalisierung muss eingeübt werden und dient dem Erwerb einer fundier-

ten Sprachkompetenz und dem Aufbau eines gesicherten Fachvokabulars. 

Gleichberechtigt zur Versprachlichung erweitern praktisch-rezeptive Methoden die Möglich-

keiten des Zugangs zu Bildern und bildnerischen Problemstellungen. 

Bei den Kunsträumen handelt es sich um Fachräume, die besonderen Regelungen unter-

liegen. Die in diesen Räumen befindlichen Materialien, Medien und Ausstattungsgegenstände 

sind pfleglich zu behandeln und stets auf Vollständigkeit zu überprüfen. Schülerinnen und 

Schüler dürfen sich nicht ohne Aufsicht durch eine Fachlehrerin/ einen Fachlehrer in den 

Materialräumen aufhalten. Die Fachschaft hat eine Vereinbarung dahingehend getroffen, dass 

die Ausgabe der Materialien zu Beginn der Stunde durch einen eingerichteten Mappen- und 

Materialdienst zu erfolgen hat. Der Fachraum soll erst nach Erledigung aller notwendigen 

Aufräum- und Säuberungsarbeiten verlassen werden. 
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Der Unterricht in der Erprobungsstufe wird in der Regel als Lehrgangsunterricht durchgeführt. 

Im Verlauf der Sekundarstufe I soll dieser sukzessive und in Abhängigkeit von Unterrichts-

inhalten und -gegenständen, der spezifischen Lerngruppe, aber auch aktuellen Gegeben-

heiten (z.B. Wettbewerben, Ausstellungen u.a.) erweitert werden um individualisiertere Lern- 

und Arbeitsformen, z.B. Arbeiten in Projekten, Werkstattarbeit, Lernen an Stationen. 

Insgesamt ist im Sinne der individuellen Förderung und Stärkung der Vielfalt ein differenziertes 

Angebot unterschiedlicher unterrichtsmethodischer Zugriffe zu gewährleisten. 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgs-

überprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Kunst im 

Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze 

zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich Kriterien orientiert und für die Schülerinnen und 

Schüler transparent anzulegen. Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der 

nachvollziehbaren und transparenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an der 

Leistungsbeurteilung angemessen zu beteiligen. 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Grundlage der Leistungswertung und -benotung im Rahmen des Beurteilungsbereichs 

„Sonstige Leistungen“ sind 

 die individuellen Gestaltungsprodukte, 

 die gemeinschaftlichen Gestaltungsprodukte, 

 die individuellen Prozessdokumentationen, 

 die Qualität der Beteiligung im Unterricht, 

 schriftliche Übungen/Tests, 

 das Arbeitsverhalten 

 die Bereithaltung von Materialien. 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler trans-

parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien sind als Beispiele 

zu sehen und gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der 

Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Präzision 

 Differenziertheit der Reflexion 
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 bei Gruppenarbeiten 

 Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

 Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Kooperation mit dem Lehrenden/Aufnahme von Beratung 

bei Projekten 

 Selbstständige Themenfindung 

 Dokumentation des Arbeitsprozesses 

 Grad der Selbstständigkeit 

 Qualität des Produktes 

 Reflexion des eigenen Handelns 

 Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form, z.B. 

 als Quartalsfeedback, 

 in individueller Beratung, 

 in Schülerinnen- und Schülergesprächen,  

 als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung, 

 im Rahmen von Elternsprechtagen,  

 in Form von (Selbst-)Evaluationsbögen. 

IV. Grundsätze / Leistungsbewertung im Distanzlernen 

Innerhalb der Unterrichtsreihen werden Kompetenzen erworben, die sich im Wissen und 

Können der Schüler*innen niederschlagen. Der Aufbau der Unterrichtsreihen soll so gestaltet 

sein, dass sie auch im Distanzunterricht weitergeführt werden. 

Der Unterricht auf Distanz ist so zu gestalten, dass die Schülerinnen und Schüler sowohl 

inhaltlich als auch methodisch geschult werden und sie die Aufgabenstellungen über längere 

Zeiteinheiten selbstständig bearbeiten können (Wochenplan / Zweiwochenplan / Vierwochen-

plan). Die Ergebnisse müssen zu einem genannten Abgabedatum über Moodle oder auf einem 

anderen Weg eingereicht werden. 

Dabei müssen den Schüler*innen die inhaltlichen und methodischen Anforderungen und 

Bewertungskriterien durch den Unterricht bekannt sein und in der Aufgabenstellung 

transparent gemacht werden.  

BigBlueButton Unterrichtsstunden – „Präsenzunterricht“ im digitalen Raum 

Für das Lernen auf Distanz ist im Falle von BigBlueButton-Unterrichtsstunden ist die Sonstige 

Mitarbeit analog zum Präsenzunterricht abbildbar, jedoch dürfen hier nicht etwaige technische 

Schwierigkeiten oder Vorteile als notenrelevant bewertet werden. Insbesondere bei tech-

nischen Schwierigkeiten wird deshalb den Schüler*innen die Möglichkeiten gegeben, die 

Leistung auf anderem Weg zu erbringen. 

Als besonders geeignete Aufgabenformate / Kriterien in der Kunst gelten: 

Sek I: 

 Produktion: gestalterische Arbeit mit schriftlicher Erläuterung (Reflexion)  

 Lehrer*innen-Feedback 

 Pünktlichkeit bei der Abgabe 
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Sek II: 

 Produktion: gestalterische Arbeit mit schriftlicher Erläuterung (Reflexion) 

 Rezeption: z. B. schriftliche Werkanalyse 

 Mündliche Mitarbeit:(Zwischen-)Präsentation, Peer-Feedback, Hilfestellung für andere 

Schüler geben, Forumsbeiträge (Reflexion) 

 Pünktlichkeit bei der Abgabe 

Aufgabenformate: gestaltungspraktische Arbeit, Präsentation, Portfolio (Vorskizzen, Ideen-

findung, Schaubilder, Prozessdokumentation), Gestaltungskommentare 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Ausgewählte Lehrbücher verschiedener Verlage stehen für den Unterricht im Klassensatz zur 

Verfügung. Insbesondere die Lehrbücher und -hefte des Schroedel-Verlags („Grundkurs 

Kunst“) und des Klett-Verlags (Kunstatlas und Arbeitsbücher Kunst 1–3) sind im Klassensatz 

vorhanden. Als technische Ausstattung stehen Brennofen, Computer (der neben der gängigen 

Software auch ein einfaches Bildbearbeitungsprogramm, ein Videoschnittprogramm und ein 

Grafikprogramm enthält), eine Dunkelkammer, Studiolampen und -blitze für die Studiofoto-

grafie und drei Digitalkameras zur Verfügung.  

Als grundlegende Arbeitsmittel müssen die Schülerinnen und Schüler folgende Dinge für den 

Kunstunterricht zusätzlich zu ihrer normalen Schulausstattung vorhalten: 

 hochwertiger Deckfarbkasten. Der Farbkasten ist in gebrauchsfähigem Zustand zu 

halten 

 Deckweiß  

 Pinsel in verschiedenen Größen, z.B. rund 2, 5, 12; flach 5 und 12  

 Zeichenblock DIN A 3  

 Din A4 Papier-Schnellhefter mit 25 weißen Papieren und 10 Klarsichthüllen  

 Bleistift B3 und HB, Fineliner  

 Buntstifte  

Über einen Etat können weitere Verbrauchsmaterialien beschafft werden. Etatwünsche 

müssen zu Beginn des Schuljahres angemeldet werden. Bei umfangreicheren Arbeiten (z.B. 

Ton, Linoldruck, Acrylmalerei, analoge Fotografie) müssen die Schülerinnen und Schüler sich 

mit einer geringfügigen Umlage beteiligen. 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Kunst hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 

Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Die oben beschriebenen Unterrichtsvorhaben weisen an einigen Stellen Beziehungen zu 

anderen Fächern und Fachinhalten anderer Fächer aus (z.B. Thema Werbung – Kooperation 

mit Deutsch und/ oder Musik, Zeichnen von Insekten – Biologie, Umgang mit Alltagsproblemen 

und aktuellen Fragen – Sozialwissenschaften). 

Die zeitliche Zuordnung der Unterrichtsvorhaben muss flexibel gesehen werden. Änderungen 

im Ablauf sind bisweilen zwingend, um zusammen mit anderen Fächern Synergien zu erzielen. 

Medienkompetenz 

Im Medienpädagogischen Konzept der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten 

Sekundarstufe I regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ und zur Schulung der Medien-

kompetenz durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle 

Fächer an der Vermittlung einzelner Kompetenzen. Entsprechend greift auch das Fach Kunst 

vorhandene Kompetenzen auf und entwickelt sie weiter, wobei fachliche Spezifika und 

besondere Anforderungen herausgearbeitet werden (z.B. digitales Arbeiten mit Bild-

bearbeitungsprogrammen und Videoschnittprogrammen, bei Recherchen, Erstellen von 

Portfolios und Präsentationen usw.). Auch der kritische Umgang mit Medien und die Selbst-

darstellung im Netz sind wichtige Themen, die im Kunstunterricht reflektiert werden können. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Die bestehenden Kooperationen mit den ortsansässigen Partnern (z.B. städtische Museen, 

dem Quartiersbüro Uerdingen, dem Zoo Krefeld oder umliegenden Altenheimen) sind im 

gegenseitigen Interesse zu nutzen und evtl. auszubauen. 

Im Sinne der Motivation und Wertschätzung werden nach Möglichkeit auch die fachspezifisch 

ausgeschriebenen kommunalen, landes- und bundesweiten Wettbewerbe im Unterricht be-

rücksichtigt und die Schülerinnen und Schüler zur Teilnahme angeleitet. 

Zudem besteht die Möglichkeit der Wahl des Differenzierungskurses KUK, welcher sich im 

besonderen Maße durch eine Zusammenarbeit mit dem Uerdinger Umraum auszeichnet. 



  34 

4. Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Kunst überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 

sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches 

Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu 

entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildun-

gen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar ge-

macht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die 

Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür soll u.a. auch das Online-Angebot SEFU (Schüler 

als Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahres-

beginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert 

sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als 

Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden 

sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den 

schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien 

sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Be-

schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig über-

abeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu 

identifizieren und abzusprechen. 

 

http://www.sefu-online.de)/
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